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(54) Bezeichnung: Vorrichtung und Verfahren zur Kontrolle der Verfestigung einer Kohleschüttung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Kontrolle der Verfestigung einer Kohleschüttung
(2) bei der Herstellung eines zu verkokenden Kohlekuchens
durch Stampfen der Kohleschüttung (2) in einer Form (1),
das eine Messeinrichtung zur Ermittlung eines für die Wech-
selwirkung eines Stampfelements (3) mit der Kohleschüt-
tung (2) charakteristischen, von der Verfestigung der Kohle-
schüttung (2) abhängigen Messwerts aufweist. Die Messein-
richtung (4) ist zur Erfassung einer oder mehrerer kinemati-
scher Größen und/oder mehrerer Messwerte einer kinema-
tischen Größe des Stampfelements (3) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Kontrolle der Verfestigung einer Kohleschüttung bei
der Herstellung eines zu verkokenden Kohlekuchens
durch Stampfen der Kohleschüttung in einer Form.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Kontrolle der Verfestigung eines Kohlekuchens.

[0003] Zur Herstellung des Kokskohlekuchens wer-
den Kohlemischungen aus verschiedenen Kohlen
verwendet, die eine unterschiedliche Herkunft haben,
die unterschiedlichen Witterungen ausgesetzt sowie
unterschiedlich aufgearbeitet wurden und entspre-
chend unterschiedliche Zusammensetzungen, Kör-
nungen und Feuchtgehalte aufweisen. Das Misch-
verhältnis der Kohlen sowie die Dauer und Intensi-
tät einer mechanischen Behandlung der Kohleschüt-
tungen mit den Stampfelementen beruhen auf Erfah-
rungswerten. Nach der Zugabe in die Form wird die
Kohleschüttung sukzessive über einen festgesetz-
ten Zeitraum mit den Stampfelementen verfestigt, an-
schließend wieder Kohle auf den verfestigten Block
gegeben und so nach und nach der Kohlekuchen ge-
formt.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Qualität des Kohlekuchens zu verbessern.

[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ei-
ne Messeinrichtung zur Ermittlung einer für die Wech-
selwirkung eines Stampfelements mit der Kohle-
schüttung charakteristischen, von der Verfestigung
der Kohleschüttung abhängigen Messwerts gelöst.

[0006] Zu Beginn der Verdichtung liegt die Kohle
locker auf. Unter der Impulseinwirkung verformen
sich die Kohlekörner und die Schüttung wird nach
und nach verdichtet und verfestigt. Mit zunehmender
Verfestigung des Kohlekuchens ändert sich der Be-
wegungsablauf des Stampfelements beim und nach
dem Aufschlag. Während es zu Beginn von der lo-
ckeren Kohle unter plastischer Verformung der Koh-
lekörner noch relativ stark abgebremst wird, nimmt
mit zunehmender Verdichtung der elastische Stoß-
anteil des Stampfelements immer mehr zu und sei-
ne kinetische Energie wird immer weniger zur plasti-
schen Verformung genutzt. Das Stampfelement be-
hält einen immer größeren Anteil der kinetischen En-
ergie und springt zurück.

[0007] Anhand der Kenntnisse, die mittels der Mess-
einrichtung über die Festigkeit des Kohlekuchens er-
langt werden, lässt sich während der Verfestigung
feststellen, ob der Kohlekuchen schon ausreichend
verfestigt worden ist. Die Anzahl der auf den Kohle-
kuchen abzugebenden Impulse kann an die tatsächli-
che Festigkeit des Kohlekuchens angepasst werden.
Ferner kann verhindert werden, dass der Kohleku-

chen nach Erreichen einer ausreichend hohen Fes-
tigkeit weiter gestampft wird und so die Verfahrens-
dauer unnötig verlängert wird, und auch die Gefahr
verringert wird, dass der Kohlekuchen durch die Im-
pulsbeaufschlagung zerschlagen wird.

[0008] Neue, noch unbekannte Mischungen von ver-
schiedenen Kohlesorten können kontrollierter verfes-
tigt werden.

[0009] Ferner können Information darüber gewon-
nen werden, ob eine Einrichtung, an der das Stamp-
felement befestigt ist und die das Stampfelement be-
wegt, wie vorgesehen funktioniert oder ggf. Repara-
turen durchzuführen sind.

[0010] Zur Bestimmung der Festigkeit der Kohle-
schüttung bzw. eines sich bildenden Blocks ist die
Messeinrichtung in einer Ausgestaltung der Erfin-
dung zur Erfassung einer oder mehrerer kinemati-
scher Größen und/oder mehrerer Messwerte einer
kinematischen Größe des Stampfelements vorgese-
hen.

[0011] Die Festigkeit kann anhand des Bewegungs-
ablaufs des Stampfelements, anhand der Geschwin-
digkeit und/oder Beschleunigung bzw. Abbremsung
des Stampfelements vor, bei und/oder nach dem Auf-
schlagen, und/oder anhand des Extremwertes der
Beschleunigung bzw. Abbremsung, bestimmt wer-
den.

[0012] Während das Stampfelement von der locke-
ren Kohleschüttung noch relativ stark abgebremst
wird und sich seine Geschwindigkeit bei und nach
dem Aufschlagen noch verhältnismäßig langsam än-
dert und entsprechend die Beschleunigung relativ
langsam größer wird und einen verhältnismäßig ge-
ringen Maximalwert erreicht, ändert sich die Ge-
schwindigkeit des Stampfelements mit zunehmen-
der Verfestigung des Kohlekuchens immer schneller.
Entsprechend wird das Stampfelement innerhalb ei-
nes immer kürzeren Zeitraums abgebremst, ggf. –
beim elastischen Stoß – seine Bewegungsrichtung
umgekehrt und die maximale Beschleunigung immer
größer.

[0013] Entsprechend sind der Zeitraum, während
dem das Stampfelement abgebremst wird, und die
maximale Beschleunigung des Stampfelements Ma-
ße für die Festigkeit des Kohlekuchens.

[0014] Außerdem ist das Verhältnis der Geschwin-
digkeit des Stampfelements zu derjenigen vor dem
Aufschlagen ein Maß für die Festigkeit des Blocks.
Mit zunehmender Festigkeit des Blocks gibt das
Stampfelement durch das Aufschlagen auf den Block
immer weniger Energie durch plastische Verformung
ab. Da der elastische Stoßanteil immer größer wird,
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springt das Stampfelement mit immer größer werden-
der Geschwindigkeit von dem Block zurück.

[0015] Entsprechend könnte auch die Höhe, die das
Stampfelement beim Zurückspringen erreicht, ein
Maß für die Festigkeit des Blocks sein.

[0016] In einer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Messeinrichtung zur Ermittlung der Länge des Ab-
bremsweges des Stampfelements vorgesehen. Der
Zeitpunkt des Aufschlags ist der Moment, in dem sich
die Geschwindigkeit des Stampfelements schlagartig
ändert. Die anschließend zurückgelegte Strecke ist
ein Maß dafür, wie weit das Stampfelement die Koh-
leschüttung bzw. den Block zusammendrückt und so-
mit auch ein Maß für ihre bzw. seine Festigkeit.

[0017] Zweckmäßigerweise ermittelt die Messein-
richtung den von der Festigung abhängigen Wert aus
mehreren, ggf. gewichteten, Messwerten.

[0018] In einer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Vorrichtung eine Steuerung auf, die abhängig
von den Messwerten die Größe der Einwirkung des
Stampfelements auf die Kohleschüttung und/oder die
Zugabe von Kohle in die Form regelt. Handelt es sich
bei Stampfelement um einen Fallhammer, wird gere-
gelt, mit welcher Frequenz er gehoben und wieder fal-
lengelassen und/oder aus welcher Höhe er fallenge-
lassen wird. Wird ein hydraulisch, pneumatisch oder
elektrisch angetriebener Hammer verwendet, lässt
sich neben der Schlagfrequenz auch die Größe der
Impulse einstellen.

[0019] Während es vorstellbar wäre, die Bewegung
des Stampfelements mechanisch oder mit einem Be-
schleunigungssensor zu bestimmen, ist die Einrich-
tung in einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung für eine optische Messung vorgesehen.

[0020] Zweckmäßigerweise umfasst die Einrichtung
eine Kamera, mit der die Bewegung des Stampfele-
mentes gefilmt wird. Um die Bewegung einfach und
genau erfassen zu können, ist auf dem Stampfele-
ment vorzugsweise eine Markierung und/oder eine
Skalierung vorgesehen.

[0021] In der bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung umfasst die Einrichtung ein Laser-Doppler-
Vibrometer. Zur Erfassung des Bewegungsablaufs
wird ein Laserstrahl auf die Oberfläche des Stampf-
elements gerichtet. Anhand der Reflexion des Laser-
strahls und einer Überlagerung mit einem Messstrahl
wird in an sich bekannter Weise interferometrisch der
Bewegungsablauf des Stampfelementes, insbeson-
dere auch seine Bewegungsrichtung, bestimmt.

[0022] Die Messung kann in der Bewegungsrichtung
oder senkrecht dazu erfolgen. Wird der Laserstrahl in
der Richtung, in der sich das Stampfelement bewegt,

auf dessen Oberfläche gerichtet, wird ein für eine Ein-
Punkt-Messung vorgesehenes Vibrometer verwen-
det. Zur Bestimmung der Bewegung des Stampfele-
ments aus einer zur Bewegungsrichtung des Stampf-
elements senkrechten Richtung wird ein für eine Mes-
sung in einer Oberflächenebene vorgesehenes La-
ser-Doppler-Vibrometer verwendet.

[0023] Zweckmäßigerweise ist die Kamera, das La-
ser-Doppler-Vibrometer oder der Beschleunigungs-
sensor mit einem Computer verbunden, der die ge-
filmte Bewegung bzw. die Messungen mit Hilfe einer
Software mit der Festigkeit des gebildeten Blocks in
Beziehung setzt. Die Steuerung greift auf diese Infor-
mationen zurück und regelt in Abhängigkeit davon die
Impulsbeaufschlagung und/oder die Kohledosierung.

[0024] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen und der beiliegenden, sich auf diese
Ausführungsbeispiele beziehenden Zeichnungen nä-
her erläutert. Es zeigen schematisch:

[0025] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung in
Seitenansicht,

[0026] Fig. 2 eine Detailansicht der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung,

[0027] sFig. 3 die erfindungsgemäße Vorrichtung
nach Fig. 1 in einer anderen Seitenansicht,

[0028] Fig. 4 eine andere erfindungsgemäße Vor-
richtung in der Seitenansicht nach Fig. 3,

[0029] Fig. 5 eine weitere erfindungsgemäße Vor-
richtung in der Seitenansicht nach Fig. 3, und

[0030] Fig. 6 Geschwindigkeit und Beschleunigung
eines Stampfelements in Abhängigkeit von der Zeit in
Diagrammen.

[0031] Fig. 1 zeigt eine kastenförmige, nach oben of-
fene Form 1, die eine massive Basisplatte aufweist
und für die Aufnahme einer Schüttung 2 aus Kohle
vorgesehen ist. Innerhalb der Form ist eine Hammer-
einrichtung angeordnet, die einen horizontalen Bal-
ken 8 umfasst, an dem mehrere Fallhämmer 3 derart
geführt sind, dass sie angehoben und wieder fallen-
gelassen werden können. Der horizontale Balken 8
ist in seiner Höhe verstellbar. Die Fallhämmer 3 sind
derart nebeneinander angeordnet, dass sie mit ihrer
Unterseite nahezu die gesamte Oberfläche der Koh-
leschüttung 2 abdecken, wenn sie auf sie aufgesetzt
werden.

[0032] Zum Verdichten und Verfestigen der Kohle-
schüttung 2 werden die Fallhämmer 3, wie durch den
Doppelpfeil angedeutet ist, durch die Hammereinrich-
tung immer wieder angehoben und auf die Kohle-
schüttung fallengelassen.
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[0033] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung mit einer Messeinrichtung 4 zur Erfassung des
Bewegungsablaufs des Fallhammers 3. Die Einrich-
tung 4 umfasst ein Laser-Doppler-Vibrometer 6, das
für eine Messung in einer Oberflächenebene vorge-
sehen ist und dessen Laserstrahlen 11 auf eine Sei-
tenfläche des Fallhammers 3 gerichtet sind. Das La-
ser-Doppler-Vibrometer 6 ist starr mit dem horizon-
talen Balken 8 verbunden (hier nicht gezeigt). Mit
dem Laser-Doppler-Vibrometer 6 lässt sich die Ge-
schwindigkeit und/oder die Beschleunigung des Fall-
hammers 3 bestimmen.

[0034] Die Einrichtung 4 weist ferner einen mit dem
Laser-Doppler-Vibrometer 6 verbundenen Computer
13 auf, der zur Auswertung der von dem Laser-Dopp-
ler-Vibrometer 6 gelieferten Daten eingerichtet ist und
einer Steuerung 9 für die Hammereinrichtung, die auf
die von dem Computer 13 bereitgestellten Daten zu-
rückgreifen kann.

[0035] Zum Formen eines Kohlekuchens wird zu-
nächst Kohle 2 in die Form 1 geschüttet und anschlie-
ßend mit der Impulsbeaufschlagung durch die Fall-
hämmer 3 begonnen. Mit der Einrichtung 4 wird da-
bei der Bewegungsablauf des Fallhammers 3 erfasst
und unter Auswertung diese Information die Festig-
keit eines sich bildenden Blocks bestimmt.

[0036] Wie in Fig. 2a und b dargestellt ist, dringt der
Fallhammer 3 zu Beginn der Verdichtung der locke-
ren Schüttung 2 noch etwas in die Kohleschüttung 2
ein. Die Kohleschüttung 2 wird dabei unter plastischer
Verformung der Kohlekörner immer dichter gepackt.
Beim Aufschlagen des Fallhammers 3 auf die Kohle-
schüttung 2 wird dieser entsprechend abgebremst.

[0037] Fig. 6a zeigt in einem Diagramm die Abhän-
gigkeit der Geschwindigkeit v des Fallhammers 3
von der Zeit t, vor, bei und nach dem Aufschlagen
zum Zeitpunkt A auf die Kohleschüttung 2 für den
Fall, dass ein großer Teil des Impulses des Fallham-
mers 3 in plastische Verformung der Kohleschüttung
2 umgewandelt wird. Nach dem Aufschlagen wird der
Fallhammer 3 wird immer mehr abgebremst, bis er
schließlich zur Ruhe kommt. Entsprechend zeigt die
in Fig. 6b gezeigte Beschleunigung so lange an, bis
der Fallhammer vollständig abgebremst ist und be-
trägt dann Null.

[0038] Mit zunehmender Verdichtung und Verfesti-
gung der Kohleschüttung 2 bildet sich ein Block und
die Kohlekörner verformen sich immer weniger. Ent-
sprechend nimmt bei der Wechselwirkung zwischen
dem Fallhammer 3 und der Kohleschüttung 2 der
plastische Stoßanteil immer mehr ab und der Fall-
hammer 3 wird beim Aufschlagen immer weniger ab-
gebremst. Der elastische Stoßanteil nimmt entspre-
chend immer mehr zu.

[0039] Ist, wie in Fig. 2 gezeigt, eine Kohleschüttung
2' bereits zu einem Block verfestigt, verformt dieser
sich fast nicht mehr. Der Fallhammer 3 schlägt auf
ihm auf, gibt verhältnismäßig wenig Energie an ihn ab
und springt wieder zurück.

[0040] Wie aus den Fig. 6c und Fig. 6d hervorgeht,
unterscheidet sich der Verlauf der Geschwindigkeit
und der Beschleunigung des Fallhammers 3 in die-
sem Fall von dem in den Fig. 6a und Fig. 6b gezeig-
ten Verläufen deutlich. Die Geschwindigkeit v des
Fallhammers ändert sich mit dem Aufschlagen ab-
rupt. Der Fallhammer 3 bewegt sich danach in die
umgekehrte Richtung. Entsprechend wird er inner-
halb eines vergleichsweise kürzeren Zeitraums we-
sentlich stärker beschleunigt als zu Beginn der Ver-
festigung.

[0041] Folglich lässt sich die Festigkeit des Blocks
anhand des Geschwindigkeits- und/oder Beschleu-
nigungsprofils oder der Maximalbeschleunigung des
Fallhammers bestimmen.

[0042] Alternativ oder ergänzend dazu lässt sich die
Festigkeit auch durch Messungen des Verhältnisses
des Betrages der maximalen Geschwindigkeit des
Fallhammers 3 vor zu demjenigen nach dem Auf-
schlagen bestimmen. Ferner ist in Abhängigkeit von
der Geschwindigkeit des Fallhammers 3 vor dem Auf-
schlagen die Höhe, die der Fallhammer 3 beim Zu-
rückspringen erreicht, ein Maß für die Festigkeit.

[0043] Wird eine ausreichend hohe Festigkeit des
Blocks festgestellt, veranlasst die Steuerung 9 das
Nachfüllen von Kohle zur Bildung einer weiteren La-
ge des Kohlekuchens. Die Hammereinrichtung wird
entsprechend in eine höhere Position gebracht.

[0044] Die Steuerung kann zusätzlich derart ausge-
legt sein, dass sie, je nach Verfestigungsgrad des
Kohlekuchens, auch die Frequenz und/oder die Grö-
ße der Impulsbeaufschlagung durch die Fallhämmer
3 einstellen kann. Ferner ist denkbar, dass sie auch
die Menge an zuzugebender Kohle regelt.

[0045] Das Zugeben von Kohle und die anschlie-
ßende Verfestigung wird solange fortgeführt, bis an-
hand der Position der Hammereinrichtung und der
Aufschlagshöhe des Fallhammers 3 auf den sich bil-
denden Block eine ausreichende Höhe des Kohleku-
chens festgestellt wird. Der Kohlekuchen wird dann
in den Kokereiofen gegeben.

[0046] Alternativ können zur Erfassung des Bewe-
gungsablaufs auch die Einrichtungen 40 und 4b ver-
wendet werden, die in den Fig. 4 bzw. Fig. 5 darge-
stellt sind. In dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 4
wird der Bewegungsablauf des Fallhammers 3 mit ei-
nem Laser-Doppler-Vibrometer 60, das in der Bewe-
gungsrichtung des Fallhammers misst, bestimmt. Ein
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Laserstrahl 11a wird dazu von oben auf den Fallham-
mer 3 gerichtet.

[0047] Der Bewegungsablauf kann ferner mit einer
Kamera 5 erfasst werden, die die Bewegung des
Fallhammers 3 von der Seite aus filmt. Um eine ge-
naue Auswertung einer solchen Aufnahme zu ermög-
lichen, ist auf dem Stampfelement 3 in dem von der
Kamera 5 erfassten Bereich 12 eine Markierung 10
angeordnet.

[0048] Auf dem Fallhammer 3 kann auch eine Ska-
lierung angebracht sein. Der Bewegungsablauf lässt
sich beispielsweise in Abhängigkeit von sich an ei-
nem gefilmten Bereich vorbeibewegenden Skalie-
rungspunkten bestimmen.

[0049] Alternativ lässt sich mit der erfindungsge-
mäßen Einrichtung 4, 4a und 4b auch der Be-
wegungsablauf von hydraulisch, pneumatisch oder
elektrisch angetriebenen Hammern, eines aus der
DE 10 2006 029 768 bekannten Presselements oder
einer in der DE 10 2006 030 524 beschriebenen
Schlagplatte bestimmen.

[0050] Ferner kommt zur Erfassung des Bewe-
gungsablaufs des hier gezeigten Fallhammers 3, den
angetriebenen Hammern sowie des letztgenannten
Presselements und der Schlagplatte auch ein Be-
schleunigungssensor infrage. Dieser könnte direkt an
einem Stampfelement befestigt sein und Messdaten
per Funk an den Computer 13 senden.

[0051] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann mit
mehreren Einrichtungen 4, 4a und 4b versehen sein,
so dass sich die Bewegungsabläufe mehrerer Stamp-
felemente bestimmen lassen.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Kontrolle der Verfestigung einer
Kohleschüttung (2) bei der Herstellung eines zu ver-
kokenden Kohlekuchens durch Stampfen der Kohle-
schüttung (2) in einer Form (1), gekennzeichnet durch
eine Messeinrichtung (4, 4a, 4b) zur Ermittlung ei-
nes für die Wechselwirkung eines Stampfelements
(3) mit der Kohleschüttung (2) charakteristischen, von
der Verfestigung der Kohleschüttung (2) abhängigen
Messwerts.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Messeinrichtung (4, 4a, 4b) zur Er-
fassung einer oder mehrerer kinematischer Größen
und/oder mehrerer Messwerte einer kinematischen
Größe des Stampfelements (3) vorgesehen ist.

3.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Messeinrichtung
(4, 4a, 4b) für eine optische Messung vorgesehen ist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Messeinrichtung
(4, 4a, 4b) eine Kamera (5) und/oder ein Laser-Dopp-
ler-Vibrometer (6) und/oder einen Beschleunigungs-
sensor umfasst.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Laser-Doppler-Vibrometer (6) für
eine Messung in Bewegungsrichtung des Stampfele-
ments (3) oder in einer dazu senkrechten Richtung
vorgesehen ist.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Messeinrichtung
(4, 4a, 4b) zur Erfassung des Bewegungsablaufs
des Stampfelements (3), zur Erfassung des Extrem-
wertes der Beschleunigung bzw. Abbremsung des
Stampfelements (3) und/oder zur Erfassung der Ge-
schwindigkeit des Stampfelements (3) vor und nach
der Wechselwirkung mit der Kohleschüttung (2) und/
oder zur Ermittlung der Länge des Abbremsweges
des Stampfelements (3) vorgesehen ist.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Messeinrichtung
(4, 4a, 4b) einen von der Verfestigung abhängigen
Wert aus mehreren, ggf. gewichteten, Messwerten
ermittelt.

8.  Verfahren zur Kontrolle der Verfestigung einer
Kohleschüttung (2) bei der Herstellung eines zu ver-
kokenden Kohlekuchens durch Stampfen der Kohle-
schüttung in einer Form (1), dadurch gekennzeich-
net, dass durch eine Messeinrichtung (4, 4a, 4b) ein
für die Wechselwirkung eines Stampfelements (3)
mit der Kohleschüttung (2) charakteristischen, von
der Verfestigung der Kohleschüttung (2) abhängiger
Messwert ermittelt wird.

9.   Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Messeinrichtung (4, 4a, 4b) eine
oder mehrere kinematische Größen und/oder mehre-
re Messwerte einer kinematischen Größe des Stamp-
felements erfasst.

10.   Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Messeinrichtung (4, 4a, 4b)
den Bewegungsablauf des Stampfelements (3), den
Extremwert der Beschleunigung bzw. Abbremsung
des Stampfelements (3) und/oder die Geschwindig-
keit des Stampfelements (3) vor und nach der Wech-
selwirkung mit der Kohleschüttung (2) erfasst und/
oder die Länge des Abbremsweges des Stampfele-
ments (3) ermittelt.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Messeinrich-
tung (4, 4a, 4b) den von der Verfestigung abhängi-
gen Wert aus mehreren, ggf. gewichteten Messwer-
ten, ermittelt.

12.  Verfahren zur Herstellung eines Kohlekuchens
für die Verkokung, bei dem eine Kohleschüttung (2)
in einer Form (1) durch Impulse eines auf die Kohle-
schüttung (2) einwirkenden Stumpfelements (3) ver-
dichtet und zu einem Block verfestigt wird, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verfestigung nach dem
Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 12 ermit-
telt wird und die Impulseinwirkung durch das Stumpf-
element in Abhängigkeit von einem ermittelten Mess-
wert gesteuert wird.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dauer und/oder die Frequenz und/
oder die Größe der Einwirkung des Stumpfelements
(3) auf die Kohleschüttung (2) gesteuert wird.

14.  Vorrichtung zur Verfestigung einer Kohleschüt-
tung, die mit einer Kontrollvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 7 versehen ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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